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Eine Liebesgeſchichte von 64
Man ſchreibt der Voſſ Ztg ous Kopenhagen Dänilſche Blätter

wiſſen eine Liebesgeſchichte zu erzählen die während des deutſchdäniſchen
Krieges begann und erſt in dieſen Tagen zum Abſchluß gelangt iſt Alsdas Vaniſche Heer am Dannevirke lag machte ein Jnfanteriſt die Bekannt

ſchaft eines jungen Mädchens aus der Gegend der Tochter eines Land
mannes Das Paar verlobte ſich rechnete aber nicht mit den deutſch
geſinnten Eltern der glücklichen jungen Braut die um keinen Preis einen

änen zum Schwiegerſohn haben wollten Das verdroß den jungen
Krieger ſehr denn es war ein hübſches junges Mädchen und ſie beſaß die
anſehnliche Mitgiſt von 15000 guten deutſchen Reichstalern Zu
dieſem Unglück aber geſellte ſich ein anderes das däniſche Heer
retirierte nach dem Norden und entführte auch den verliebten Mars
ſohn den Augen der Schönen Der Däne ſuchte durch häufige
Briefe das Mädchen trotz ihres Unwillens dauernd an ſich zu binden
unterlag aber bald einem ſchneidigeren öſtreichiſchen Korporal der kur
darauf die deutſche Schleswigerin zum Altar führte Nach dem Kriege ga
der Oeſtreicher den Militärdienſt auf wurde Landmann und übernahm
den heimatlichen Hof ſeiner Frau während die Schwiegereltern aufs Alten
teil zogen Der junge Däne ſiedelte ſich in Jütland an wo er einen
kleinen Landbeſitz erwarb ſich verheiratete und glücklicher Familienvaterwurde Oder eigentlich er war nicht ganz giüchich denn er hatte das

Mädchen vom Ufer der Schlei immer nicht vergeſſen können Ständig
verfolgte er das Schickſal der im Stillen Angebeteten Eines Tages erfuhr
er der Oſtreicher ſei tot drei Jahre ſpäter ſtarb auch ſeine Ehefrau er
war frei verkaufte ſein kleines Gut und zog nach Schleswig wo er auf
dem ihm bekannten Hofe die betagte Witwe aufſuchte Sie gab den
Werbungen des Dänen nach und belohnte die Ausdauer mit einem Ja
e fand die Hochzeit ſtatt vierzig Jahre nach der erſten Ver
lobung
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Luſtige Ecke

Angepaßt A Alſo Jhr Herr Bruder iſt tot der ſeinen ganzen
Forſt abſchlagen ließ Hoffentlich bleibt er bei Jhnen in gutem Andenken

O gewiß bei ſeinem Begräbniſſe laſſe ich den Choral ſingen
Nun ruhen alle Wälder

2

Vorgeſorgt Arzt Das Trinken bringt Sie unter die Erde
2 35 a S 5Patient J bewahre ich bin Mitglied des Vereins für Feuerbeſtattung

und komme daher ins Crematorium

7

Beglichen Student der von ſeinem Gläubiger mit dem Rade
überfahren wird So jetzt ſind wir quitt

Aha Warum gehen Sie denn immer zu dem einen Barbier
B Weil er vollſtändig kahlköpfig iſt A Na und Er

kann mir doch kein Haarerzeugungsmittel empfehlen

Sehr richtig Dichterling wütend Da fabeln ſie alleweil über
den Goethe Herrgott noch einmal was iſt denn an dem Kerl dran
wenn ich ſeinen Fauſt geſchrieben hätte wär er genau ſo gut

7

Zahnarzt zu einem Herrn Das trifft man auch ſelten daß
jemand wie Sie es taten beim Zahnziehen lächelt Herr Ja wiſſen
Sie ich bin eben angelernt worden gegen jedermann freundlich zu ſein
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Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 52
Löſnng Viele Gaben unterm Tannenbaum

Die geſuchten Worte ſind Vademekum Jglaut Eulalia Lob Evo
lutionen Guillotine Anatolien Bananen Evviva Nivellemtent Unikum
Neapolitaner Tafelfichte

Richtige Löſungen gingen ein 26
aus Halle von E Weigert Frau E Hakle Emma Kramer Adolf

Pofern Oskar Martini Karl Heuber Gottlieb Koch A Guiſchard
ermann Mertens Lore Lehmann Anna Schultze Frau M Witzſchel

llma Roſch Karl Mattis Woldemar Schmidt Otto Schuſter Max
Groſſe Geſchw Steinmetz Otto Wichmann Frau W Hoffmann Max
Schnibert M Oelſchig Johannes Gathmann

von auswärts von Pflugmacher Roitzſch Oskar Diettrich Werni

t a 2 51 vernigerode Alice Könnicke Brachſtedt Franz Mejzſchke Nietleben t

Preis Schiller s ſämtliche Werke in 4 Händen eleg geb
entfiel auf Oskar Martiui hier
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Preisxätſel
Einſt lebt ein großer Dichter
Gar ſehr geſchätzt bei Frau n
Wenn Kopf und Fuß geſtrichen
So könnt Jhr darauf bau n
Daß Jhr ſchon habt gefunden
Des Rätſels erſten Teil

wei Silben hat der zweite
ögt raten ſie in Eil

Die eine ſind drei Fünftel
Von einem geiſtlich Mann
Die andre man in Preußen
Als Stadthälft finden kann
Das dritte Wort hat Silben
Auch wiederum nur zwei
Die erſte darf nicht alt ſein
Sonſt ratet Jhr vorbei
Die zweit hat feſte Dauer
Bemeſſen iſt ihr Pfad
Kommt dann die Schickſalsſtunde
Steht ſtill ihr rollend Rad
n Schluß Jhr werten Löſer

ehmt eine Stadt ſchnell her
Köpft ſie und hänget hinten
Ein n an ſonſt nichts mehr
Das Rätſel iſt zu Ende
Weſſ Sinnes es nun iſt

riſch dran ans Raten alle
Freut Euch wenn Jhr s dann wißt

Preis Der Erbe Roman von F Gerſtächer eleg geb
Aus F Gerſtäckers Ausgewählte Werke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löfungen
denen die Abonnenentsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kanntgabe ihre genane Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
a b c a die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler

vV der Vorhandſpieler ärgert ſich darüber daß er ſo lange kein Spiel
hat machen können und ſchwört deshalb hoch und heilig das nächſte Spiel
mache er und wenn er Null ouvert auf drei blanke Dänſer ſpielen müßte
Er nimmt folgende nichtsſagende Karte auf

aB al0 D 9 8 7 b9 eK 8 7
Deutſch

c

TreffBube TreſfZehn Treff Dame TreffNeun TreffAcht
TreffSieben Pique Neun Coeur König Coeur Acht Coeur Sieben

M hat zwei Jungen und drei Aſſe davon eins mit der Zehn beſetzt
in der Karte und reizt bis Solo er wollte nämlich Handſpiel machen
V getreu ſeinem Vorſatz hält Solo und ſagt ſchließlich aHandſpiel an
Zu ſeiner eigenen Ueberraſchung gewinnt er da die Gegner nur bis 56
kommen Jm Skat lagen 48 Wie ſaßen die Karten Wie ging das
Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 50
Kartenverteilung

B aD bA 10 9 8 eK D 9 8 7
M a b e 4B aak4 10 b7 ehA 10 ar
H ak 9 8 7 bD 4A 10 D 9 8
Skat bK dK

Spiel

1 V cD cA aKk 18 S8 V eK e10 a9 14 SDamit haben die Gegner 6

2 H bD bA b7 14
4 H b10 47 21
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Silweſter
Nachdruck verboten

Wein her Jetzt ſitz ich auf dem Thron
Duld keinen noch daneben

Stoßt an und ruft mit Jubelton
Das neue Jahr ſoll leben

Indes färbt drauß die Welt ſich weiß
Durch ungezöhlte Flocken
Und von dem fernen Kirchturm les
Erklingen Neufahrsglochken

Das alte Jahr hat ausgelebt
Und legt ſich hin zum Sterben
FAuf ſanftem Fittich kommt geſchwebt
Das neue um zu erben

Doch kaum ſitzt es erſt warm und weich
Da bleibt s nicht mehr beſcheiden
Schreit mit Halloh und Hurra gleich
Nach allen hebensfreuden

V

Nax Kempner Hochſtädt
a

als dem Reichskanzler von Bülow Baroneſſe Jrmgard wenig
ſtens war davon überzeugt

Graf Bülow hatte doch keinen nahen Anverwandten oder Freund
in dem furchtbaren Kriege mit dem ſchrecklichen Oberhäuptling
Samuel Maharero und dem trotzigen Hottentottenkapitän Hendrik
Witboi während Jrmgard von Rauen

Es war vor einem Jahre geweſen auf dem Silveſterball in

Der Zanberſpiegel
Eine Silveſtererzählung von O Elſter

Nachdruck verboten

Welch Sorge und Kummer hatte der ſchreckliche Herero Krieg
in DeutſchSüdweſtafrika der kleinen Baroneſſe Jraigard von Rauen
nicht ſchon gemacht Faſt ebenſo viel wenn nicht noch mehr



der Garniſon die kaum eine Stunde von dem Gute des Barons
Rauen entfernt war Jrmgard amüſierte ſich herrlich Sie tanzte
aſt ununterbrochen am meiſten aber mit dem Leutnant Heinz von
revert der auch in der Tat ganz vorzüglich walzte

Wie hätte Jrmgard alſo nicht gern mit ihm tanzen ſollen
Oder war es noch etwas anderes welches ihre Vorliebe gerade

r dieſen Tänzer bewirkte Vielleicht ſeine luſtigen und doch
treuen blauen Augen ſein keckes Schnurrbärtchen und ſein fröh

iches etwas leichtſinniges Lachen
Jrmgard wußte es ſelbſt nicht Sie befand ſich in glücklicher

übermütiger Laune und als der luſtige Leutnant Heins plötzlich
anfing ernſt zu werden und ſo entſetzlich ernſt von Liebe zu ſprechen
da lachte ſie ihn übermütig an und erwiderte keck Die Liebe will
verdient ſein Herr Leutnant

Und was muß man tun um Jhre Liebe zu verdienen
fragte er

Was die Ritter früherer Zeiten taten entgegnete ſie lächelnd
Große tapfere Taten vollbringen mit dem Lorbeer des Siegers

gekrönt heimkehren und den Schild des überwundenen Feindes der
Geliebten zu Füßen legen

Leutnant Heinz lächelteDie Zeiten nd vorüber wo der Ritter nur zur Ehre der

Geliebten hinauszog um den Gegner zu bekämpfen und zum Ge
ſtändnis zu zwingen daß es keine ſchönere Frau gäbe als die
Geliebte des Siegers

Ja die e ſind vorüber wo wahre Liebe noch beſtand
ſeufzte ſie in komiſchem Ernſt

Glauben Sie wirklich Heute gehört das Leben des
Mannes des Ritters des Offiziers dem Könige dem Vaterlande
Nicht in eitlen Spielereien ſoll man es aufs Spiel jetzen

Sie errötete Dann erwiderte ſie ſchnippiſch Das iſt nur
eine Entſchuldigung für die Unritterlichkeit unſerer heutigen
Herren

Sie erſchrak über die Wirkung ihrer Worte Heinz erblaßte
dann ſchlug er die Hacken ſporenklirrend zuſammen verbeugte ſich
und ſagte Baroneſſe Jrmgard Sie werden von mir hören
Entweder als Sieger oder nie ſehen Sie mich wieder Aber
wenn ich mit dem Schilde des beſiegten Feindes wiederkehre wollen
Sie dann an meine Liebe glanben

Sie wollen alſo auf Taten ausziehen lachte ſie
Ja entgegnete er ernſt
Und gegen welche Feinde mein Herr Ritter ſpottete ſie

weiter

Gegen ſehr tüchtige blutgierige tapfere Feinde leben
Sie wohl Baroneſſe Auf Wiederſehen im nächſten Jahre
am Silveſter Abend

Raſch nahm er Abſchied von ihr Sie wollte ihn nun doch
zurückhalten ihm ein freundliches Wort ſagen ihn wegen ihres
Spottes um Verzeihung bitten ſie war ihm ja doch von Herzen
r aber andere Herren traten heran und baten um einen

anz Sie fand keinen Augenblick Zeit mehr ſie tanzte und lachte
und plauderte und freute ſich ihrer Jugend ihrer Triumphe Als
ſie aber nach einiger Zeit in einer Ruhepauſe ſich nach ihm um
ſah da war er verſchwunden eine unangenehme Empfindung der
Reue beſchlich ihr Herz und die Freunde des Abends war ihr
zerſtört

Nach einiger Zeit brachte die Poſt ihr einen Brief der nur
die Worte enthielt Leben Sie wohl ich löſe mein Wort ein
und ziehe übers Meer in den Krieg gegen die Hereros Jch
werde Jhr würdiger Ritter ſein und ſelbſt Samuel Maharero
und Hendrik Witboi zu dem Geſtändnis zwingen daß Jrmgard
von Rauen die ſchönſte die herrlichſte Dame auf der ganzen Welt
iſt die nur einige kleine kindiſche Lannen abzulegen braucht um
auch die edelſte und beſte zu ſein Leben Sie wohl Jrmgard
und gedenken Sie zuweilen Jhres Sie treu liebenden Ritters
Heinz von Frevert

Da hatte ſie geweint und ſich vorgenommen niemals mehr
ihrer ſpöttiſchen Laune die Zügel ſchießen zu laſſen

Faſt ein Jahr war ſeitdem vergangen Wohl niemals hat
eine junge Dame die Zeitungen ſo eifrig geleſen wie Jrmgard in
dieſer Zeit Nicht die kleinſte Notiz namentlich aus der Rubrik

Koloniales entging ihr ſie war in Südweſtafrika zu Hauſe als
hätte ſie Jahre lang dort gewohnt und die Namen von einer
e r wer Schwierigkeit waren ihr ſo geläufig als habe
ie ſeit ihrer Jugend die Sprache der Herero gelernt

Wie ein Generalſtabsoffizier verfolgte ſie die Operationen der
ecnpferen deutſchen Truppen unter dem Oberſt Leutwein und dem
General von Trotha Sie hatte ſich ſogar eine Liſte der Ver
wundeten Gefallenen und ſonſt Geſtorbenen angelegt und ver
vollſtändigte ſie nach den Zeitungsmeldungen

S e S et e

Dieſe Beſchäſtigung machte ſie ernſt und nachdenklich Sie
fand daß man mit ſolchen Dingen keinen Scherz treiben dürfe
und bereute tiefer denn je Heinz durch ihren Spott in dieſen
furchtbaren Krieg getrieben zu haben

Gott ſei Dank noch ſtand ſein Name nicht auf ihrer traurigen
Liſtel Aber der Kampf war ja noch nicht zu Ende wenn auch
das Schlimmſte vorüber

Dieſes Jahr gibt es keinen Silveſterball im Militärkaſino
ſagte Herr von Rauen einige Tage vor Neujahr Wie wär es
Adelheid wandte er ſich an ſeine Gattin wenn wir einige gute
Bekannte zu uns einlüden

Jch bins zufrieden enkgegnete die Baronin Das heitert
Jrmgard wohl ein bißchen auf Das Kind iſt in letzter Zeit ſehr
ernſt geworden

Nun meinte Herr von Rauen mit pfiffigem Lächeln ich
habe ein Mittel ihre Heiterkeit wieder herzuſtellen

Die Silveſtergeſellſchaft Artur
Und was damit zuſammenhängt lachte der Baron Jch

fahre heute noch in die Stadt um alles zu arrangieren
Er ließ ſich auf die Beantwortung weiterer neugieriger Fragen

nicht ein und fuhr zur Stadt von wo er mit höchſt geheimnis
voller lächelnder Miene zurückkehrte

Die Silveſterfeier ließ ſich ſehr hübſch an Der Oberſt des
Huſarenregiments ein alter Freund des Barons mit ſeinem Ad
jutanten und einem halben Dutzend ſeiner Offiziere war erſchienen
Auch die Frau Oberſt die Frau Major und andere Damen waren
gekommen

Ach es war Jrmgard ein ſchmerzliches Vergnügen von den
ſchmucken Unifornten wieder umringt zu ſein erinnerte ſie ſich
doch wie gut dieſe Uniform Heinz geſtanden hatte Jetzt trug
er dieſe ſchreckliche Tropenuniform und den breitrandigen Buren
hut Und wo mochte er heute weilen Unter den ſchwarzen
Kaffern oder den gelben Hottentotten

Als Kind hatte ſie immer über dieſe komiſchen Namen gelacht
le jetzt einen ſolch ſchrecklichen Klang für ſie erhalten

Die älteren Herrſchaften ſprachen über den zu Ende gehenden
Krieg in Südweſtafrika und den gewaltigen Kampf in Oſtaſien
die jüngeren unterhielten ſich in dem Nebenraum mit allerhand
Geſellſchaftsſpielen die der Regimentsadjutant Oberleutnant von
Peterhof ſehr geſchickt zu arrangieren verſtand

So verwandelte er z B einen ganz gewöhnlichen Spiegel durch
einige geheimnisvoll wirkende Zauberſprüche in einen Zauberſpiegel
in dem ein jeder und eine jede das zukünftige Schickſal erkennen
konnte

Als Fräulein von Langerke z B in den Spiegel blickte ſah
ihr jüßlächelnd das friſche Geſicht des Leutnants Hunnäus entgegen
der freilich von dem geſchickten Regimentsadjutanten ſo aufgeſtellt
war daß er ſich in dem Glaſe widerſpiegeln mußte

Fräulein von Langerke errötete dennoch ſehr angenehm über
raſcht denn Leutnant Hunnäus ſchmachtete ſchon ſeit geraumer
Zeit in ihren Feſſeln hatte ſich aber noch nicht entſchließen können
das entſcheidende Wort zu ſprechen

Der Zanberſpiegel war vielleicht die Veranlaſſung dazu und
ſchon im voraus gewährte Fräulein von Langerke dem verliebten
Leutnant für dieſes entſcheidende Wort durch einen ermutigenden
Blick Verzeihung

Auch Jrmgard ſollte vor den Spiegel treten Sie zögerte
wen konnte ihr der Spiegel zeigen Der welchen ihr Herz
erſehnte weilte in weiter Ferne unter Kaffern und Hottentotten
Sein Bild würde ihr ganz gewiß nicht aus dem Spiegel ent
gegenſtrahlen Jedes andere Bild war ihr aber ſehr gleichgültig

Um aber das Spiel nicht zu ſtören trat ſie vor den Spiegel
den der Adjutant mit bunten orientaliſchen Shwals phantaſtiſch
herausgeputzt hatte Mehrere brennende Lichter umſtanden den
Spiegel deſſen geſchlifſene Glasfläche hell aber leer erglänzte

Sie ſehen ſagte Jrmgard lächelnd meine Zukunft iſt leer
Nur einen Augenblick Geduld entgegnete der Adjutant und

entzündete ein kleines chemiſches Präparat deſſen Dämpfe die
glänzende Fläche des Spiegels trübten

Dennoch erſchien es Jrmgard als wenn hinter den Dämpfen
eine dunkle Geſtalt in dem Spiegel erſchien

Aufmerkſam ſchaute ſie hinein Eine lautloſe Stille herrſchte
in dem halbdunklen Gemach Plötzlich blitzte ein Magneſiumlicht
auf die Dämpfe vor dem Spiegel verſchwanden und Jrmgard
fuhr mit einem leichten Schreckensſchrei zurück denn aus dem
Spiegel grinſte ihr das ſchwarze Geſicht eines Negers entgegen

Mein Gott was ſoll das bedeuten fragte ſie erſchreckt
und überraſcht und jah ſich um

Da ſtand denn wirklich in der Ecke des Zimmers ein Neger in
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einen weißen Burnus gehüllt den rolen Fez auf dem Kopfe und
verbeugte ſich tief vor ihr die Arme über die Bruſt gekreuzt

Die Geſellſchaft lachte beluſtigt über das erſtaunte Geſicht
Jrmgards Aber Oberleutnant von Peterhof trat vor und ſprach
mit komiſcher Würde

Glauben Sie jetzt an den Zauberſpiegel guädiges Fräulein
Er zeigt uns dieſen ſchwarzen Burſchen der uns von einem lieben
Freund aus weiter Ferne Nachrichten bringt Und nun richte
Deine Botſchaft aus Du ſchwarzer Sohn einer heißeren Sonne

Der Neger verbengte ſich abermals und lächelte daß man die
ganze Reihe ſeiner blitzenden weißen Zähne ſah Dann ſprach er
in eigentümlich tiefen Tönen in gebrochenem Deuſch

Jch heißen Noah Jch kommen aus Afrika und bringen Ge
ſchenke für ſchöne Dame von Herrn Oberleutnant

Heraus mit den Geſchenken rief Oberleutnant von Peterhof
Da wandte ſich Noah und öffnete ein großes in der Ecke des

Zimmers liegendes Paket Dann breitete er mit plötzlicher Be
wegung ein prächtiges Löwenfell zu den Füßen der erſtaunten
Jrmgard aus

Jn der Kalahari Wüſte fuhr Noah fort mein Herr haben
den Löwen erlegt Das Fell ſoll der ſchönen Dame als Teppich
für ihre kleinen Füße dienen

Bravo Noah rief Oberleutnant Peterhof Was haſt Du
weiter

Hier haben Noah einen Schild Pfeil und Bogen von den
wilden Ovambo Leuten Schöne Dame mag ſich in Acht nehmen
die Pfeile ſind in Gift getaucht

Er legte einen buntbemalten Schild einen ſonderbar geſchnitzten
Köcher mit Pfeilen und einen großen Bogen auf das Löwenfeil

Das ſind die Pfeile aus dem Köcher Amors ſcherzten einige
junge Leutnants

Mein Herr haben erobert die Waffen in heißem Kampfe mit
den Herero am Waterberg ſagte Noah ſtolz Sie gehörten dem
großen Hererohänptling Tjeto von Okukuru

Jrmgard wußte vor Erſtaunen nicht was ſie ſagen ſollte als
Noah immer ueue Gegenſtände hervorholte bunte geflochtene Matten
ſeltſame Waffen und groteske Götzenbilder die von der Geſellſchaft
gebührend bewundert wurden

Endlich erholte ſie ſich von ihrem Erſtaunen
Das iſt ein ſehr artiger Scherz Herr von Peterhof wandle

ſie ſich an den Adjutanten Aber woher haben Sie all dieſe
ſchönen wunderbaren Sachen

Wollen Sie den Spender derſelben kennen lernen gnädiges
Fräulein

Jch bin in der Tat neugierig entgegnete Jrmgard aber das
S klopfte ihr heftig bei dem Gedanken daß der Geliebte der
Spender ſein könnte der die Gegenſtände nach der Heimat geſchickt

So nehmen Sie wieder vor meinem Zauberſpiegel Platz ſagte
Herr von Peterhof lächelnd

Wozu der Scherz aber wenn Sie durchaus wollen,
Und Jrmgard ſetzte ſich wieder vor den Spiegel Da ward

es mit einem Male dunkel im Zimmer der Adjutant und ſeine
Helfershelfer hatten die Lampen ausgelöſcht Nur die zwei Lichter
neben dem Spiegel brannten Wiederum ſtieg dichter Dampf auf
der ſich langſam zerteilte

Sehen Sie in den Spiegel Fräulein Jrmgard ſprach der
Adjutant

Aufmerkſam ſchaute ſie in das Glas Plötzlich überflammte
eine glühende Röte ihre Wangen ſie ſprang empor und wandte
ſich um An dem Platze des Negers ſtand jetzt die ſtraffe Geſtalt
eines Ofſiziers in der Tropenuniform die Hand grüßend an den
breiten Schlapphut gelegt

Herr von Frevert kam es über ihre Lippen und faſſungs
los ſtand ſie da die Hand auf das wild pochende Herz gepreßt

Da trat Oberleutnant von Frevert vor und verbeugte ſich höflich
Fräulein Jrmgard verzeihen Sie dieſen kleinen Scherz

der mit Wiſſen Jhres Herrn Papa inſzeniert wurde Man kannte
ſie als gute Kennerin unſerer Kolonie man kannte Jhr Jntereſſe
für Südweſtafrika verzeihen Sie

Aber wo kommen Sie her
Vor einigen Tagen erſt bin ich eingetroffen Jch war krank

und habe mehrere Monate Erholungsurlaub Jch wollte ſchon zu
Jhnen hinauskommen Jhr Papa war ſo freundlich mich für heute
Abend einzuladen und da wurde der Scherz verabredet Nicht
war Sie verzeihen

Jch will Jhnen verzeihen da ich mich ſo ſehr freue Sie ge
ſund und munter heimgekehrt zu ſehen Aber haben Sie wirklich
das alles mitgebracht

Heinz lächelte und verbengte ſich

Es ſind die Siegestrophäen die der Ritter ſeiner Dame zu
Füßen legt ſagte er

Jrmgard errötete
So haben Sie meinen Scherz noch immer nicht vergeſſen

Jch habe ihn bitter bereut
Jrmgard ich habe immer an Jhre Worte gedacht Sie

ſehen ich habe Jhre Wünſche erfüllt ſo gut ich es vermochte Jch
lege den Schild des überwundenen Feindes zu Jhren Füßen nieder

Jch ſchäme mich meiner damaligen Worte Herr Leutnant
erinnern Sie mich nicht daran

Jn dieſem Augenblick trat Baron Ranuen gefolgt von der
übrigen Geſellſchaft in das Zimmer

Halloh was gibt es hier rief er Wir hörten von einem
Zauberſpiegel der die Zukunft uns enthüllen ſoll Wir möchten
auch gern auch einen Blick in die Zukunſt tun

Jrmgard flog auf ihren Vater zu
Papa ich bin ſehr böſe auf Dich flüſterte ſie ſich an ihn

ſchmiegend
Böſe auf mich mein Mädchen fragte er mit ſchelmiſchem

Lächeln Hat Dir der Blick in die Zukunft nicht gefallen
Jrmgard verbarg ihr Geſicht an ſeinem Herzen Der alte

Herr ſtreichelte ſanft das blonde Haar ſeines Töchterchens Dann
fuhr er fort

Aber ſehen Sie nur meine Herrſchaften welche wunderbar
ſchönen Gegenſtände Oberleutnant von Frevert mitgebracht hat
Die reine Kolonialausſtellung

Die ganze Geſellſchaft drängte ſich neugierig um die bunten
Schätze die der ſchwarze Noah erklären mußte

Nur Heinz trat zu Jrmgard die ſich verſchämt und verlegen
in einen Winkel des Zimmers zurückgezogen hatte

Wie konnten Sie mich nur ſo überraſchen fragte ſie ſchüch
tern mit leiſem Vorwurf

Jch wollte ſehen welchen Eindruck meine Siegestrophäen auf
Sie machten entgegnete er mit feinem Lächeln Ob Sie Jhnen
genügten oder ob Sie noch mehr Proben forderten

Ach Herr von Frevert Sie haben mir eine ſcharfe Lehre
gegeben aber ich bin Jhnen dankbar dafür Jetzt ſehe ich
ein wie töricht ich war

Jch muß Jhnen dankbar ſein Jrmgard entgegnete er innig
Sie hatten ganz recht der Mann muß zuerſt ſeinen Mut ſeine

Kraft ſeinen Wert beweifen ehe er zu Jhnen von Liebe ſprechen darf
Heinz
Darf ich jetzt ſprechen Jrmgard wie mir ums Herz iſt 2

Sie ſah ihn unter lieblichem Erröten lächelnd an und reichte
ihm die Hand die er entzückt an die Lippen führte

Jn leiſem koſendem Geplauder ſtanden ſie da Hand in Hand
Da nahm Baron Rauen ſeine Gattin am Arm und führte ſie

vor den Zauberſpiegel
Willſt Du nicht auch einmal einen Blick in die Zukunft kun 2

fragte er lächelnd und deutete auf den Spiegel e
Neugierig blickte die Baronin in das Glas und ein leichter

Schrei der Ueberraſchung entſchlüpfte ihren Lippen denn aus dem
Spiegel ſtrahlte ihr das Bild ihrer Tochter entgegen die eben
mit inniger Bewegung Heinz beide Hände reichte die er küßte

Die Unvorſichtigen hatten in ihrem Zwiegeſpräch gerade den
Winkel des Gemachs gewählt der ſich in dem Zauberglaſe wider
ſpiegelte

Die Baronin eilte auf ihre Tochter zu
Jrmgard Herr von Frevert was muß ich ſehen

Die beiden fuhren errötend auseinander
Gnädige Frau verzeihen Sie uns

ſchon ſo lange lieb
Jſt das wahr Jrmgard

Statt der Antwort warf ſich Jrmgard lachend und weinend
in die Arme der Mutter

Jetzt wurde auch die andere Geſellſchaft aufmerkſam auf die
Szene und blickte lächelnd hinüber

Da trat Baron Rauen vor ergriff die Hände Jrmgards und
Heinzens und ſagte lächelnd Meine Herrſchaften gratulieren Sie
dem jungen Brautpaar

Mit ſtürmiſchen Glückwünſchen umringte man das junge Paar
als der Diener eintrat um zu melden daß das Souper ſerviert ſei

wir hatten uns

c ZD I a n Dhe iDas kommt zur rechten Zeit meinte der Oberſt ſo können
wir gleich auf das Wohl des Brautpaars ein Glas leeren

Und ſo geſchah es

12 le t r I n 5 11Als aber die Mitterna htsſtunde ertönte und von dem nalhen
Cre t a Chinr als ch dDorfkirchturm die ernſten Poſaunenklänge eines Chorals durch di

5501 J r J S 433 r tigard ſchw igendſtille Nacht erſchallten da ſtanden Heinz und Jrmgard ſchweigend

S blickt ine in in denHand in Hand Auge in Auge da und blickten hinein in den
r m hborte ihrer Nukunfglückbringenden Zauberſpiegel ihrer Zukunft

c e ne
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